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in Rossinis „Der Barbier von Sevilla“ oder 
den Brian de Bois-Guilbert in Marschners 
„Der Templer und die Jüdin“. 1837 gab das 
Ehepaar W. nochmals ein Gastspiel im 
Theater an der Wien und erfuhr dabei große 
Ausz. durch Publikum und Kritik. In seiner 
Dresdner Zeit wirkte W. in drei Urauff. von 
Richard Wagners Opern mit: als Orsini in 
„Rienzi“ (1842), als Titelfigur in „Der flie-
gende Holländer“ (1843) und als Biterolf in 
„Tannhäuser“ (1845). Wagner, der W. sei-
nen „braven, alten Freund“ nannte, überre-
dete den Sänger zur Übernahme der Rolle 
des Holländers, den W. jedoch nicht zu sei-
ner Zufriedenheit ausführte. Über die Stim-
me W.s hat sich Hector Berlioz in seinen 
Memoiren lobend geäußert. W.s Gattin 
Therese W., geb. Wittmann (geb. Wien, 
18. oder 31. 8. 1802; gest. Dresden, 3. 10. 
1879), debüt. 1820 in Graz, wo sie als Prin-
zessin von Navarra in François-Adrien 
Boieldieus Oper „Johann von Paris“ großen 
Erfolg erntete. Nach ihrer Heirat begleitete 
sie die Karriere ihres Mannes. 1827 wurde 
sie in Dresden als Soubrette engag., später 
wechselte sie in das Alt- und Mütterfach. In 
der Urauff. des „Fliegenden Holländers“ 
sang sie die Mary. 

L. (teils auch für Therese W.): Eisenberg, Bühne; Kutsch–
Riemens; G. Schilling, Das musikal. Europa, 1842; H. A. 
Mansfeld, in: Jb. der Ges. für Wr. Theater-Forschung 11, 
1959, S. 164; R. Wagner, Mein Leben, ed. M. Gregor-
Dellin, Neuausg. 1994, s. Reg.; Das Wagner-Lex., ed. 
D. Brandenburg u. a., 2012; UA, Wien; Pfarre Nappers-
dorf, NÖ. 

(C. Höslinger) 

Wächter Josef Karl Frh. von, General 
und Politiker. Geb. Hawran, Böhmen (Hav-
raň, CZ), 29. 12. 1866; gest. Wien, 31. 10. 
1949; röm.-kath. – Sohn eines Gutsbesit-
zers, Vater von →Otto Frh. v. W.; ab 1897 
mit Martha Freifrau v. W., geb. Pfob, ver-
heiratet. – W. absolv. die Oberrealschule in 
Prag und rückte 1883 als Einjährig-Frei-
williger zum Feldjägerbaon. Nr. 2 ein; 1884 
Lt. der Res. Danach stud. er zwei Semester 
am dt. Polytechnikum in Prag sowie an-
schließend acht Semester an der Univ. 
Bonn und an der landwirtschaftl. Fak. in 
Halle. Ende 1888 wurde er zur Probedienst-
leistung für die Aktivierung zum IR Nr. 35 
einberufen und als Berufsoff. übernommen. 
Nach Verwendung als Proviantoff. und 
Trainmaterialverwalter wurde er dem bosn.-
herzegowin. Inf.baon. Nr. 8 zugeteilt. Ab 
Anfang 1894 versah er seinen Dienst beim 
bosn.-herzegowin. Inf.baon. Nr. 4 in Wien 
und Mostar als Baon.-Waffenoff., als Baon.-

adj. bzw. als interimist. Komp.kmdt. Mit 
seiner Beförderung zum Hptm. erfolgte An-
fang Mai 1901 seine Einteilung als Kmdt. 
der 15. Feldkomp. In den Jahren nach 1909 
bewährte sich W. v. a. als Kmdt. der Ein-
jährig-Freiwilligenschule des Rgt. in Triest. 
Im November 1912 wurde er zum Mjr. 
befördert und zum Kmdt. des II. Baon. des 
IR Nr. 88 in Budweis ernannt. Mit Aus-
bruch des 1. Weltkriegs erfolgte die Verle-
gung des Verbands auf den nördl. Kriegs-
schauplatz. W. erwies sich in den folgenden 
schweren Kämpfen gegen Russland rasch 
als herausragender Truppenoff. Ende Jän-
ner 1915 übernahm er als Kmdt. das IR 
Nr. 88, dessen Führung er ununterbrochen 
bis Kriegsende innehatte. In den Gefechten 
in Galizien bei Brzeżany im September 
1916 und bei Koniuchy im Juli 1917 zeich-
nete er sich durch schnelle Entschlussfas-
sung und persönl. Tapferkeit bes. aus; An-
fang Oktober 1917 Obst. Zur Vorbereitung 
auf die 12. Isonzoschlacht wurde auch das 
IR Nr. 88 an die Südwestfront gegen Italien 
verlegt und nach dem Vormarsch bis zum 
Piave bis Kriegsende im Suganatal einge-
setzt. Kurz nach seiner Rückkehr nach 
Wien wurde W. im Februar 1919 mit dem 
prov. Kmdo. des Schützenrgt. Nr. 1 betraut. 
Anfang Mai wurde er der Heimkehrergrup-
pe des Landesbefehlshabers in Wien zu-
geteilt, deren Leitung er Ende Juni über-
nahm. Bereits im September erfolgte seine 
Versetzung i. d. R. Im Juli 1921 wurde W. 
als Parteiloser unter Zustimmung aller Par-
teien zum Bundesminister für Heerwesen in 
der Regierung Schober ernannt. Ende De-
zember GM, bekleidete W. das Ministeramt 
bis zum Ende der Regierung Schober II im 
Mai 1922. Drei Wochen später wurde er als 
GM der Res. mit der Aufstellung des Hee-
resinspektorats betraut. Diese Aufgabe en-
dete im Oktober, wenige Tage später wurde 
er zum Gen. ernannt. 1915 erhielt er das 
Ritterkreuz des Leopold-Ordens mit den 
Schwertern, 1917 den Orden der Eisernen 
Krone II. Kl. sowie das Ritterkreuz des 
MMTO; 1918 erfolgte seine Erhebung in 
den Adelsstand. Aus Anlass des 25. Jah-
restags des Weltkriegsbeginns und der 
Schlacht von Tannenberg im August 1939 
wurde W. seitens der dt. Wehrmacht der 
Charakter eines Gen.lt. verliehen. 
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